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Hallo und willkommen zur aktuellen Ausgabe unseres Newsletter. Die Auslieferung des neuen Magazines steht kurz bevor und wir wollen allen schon einmal einen kleinen Einblick in die neue Ausgabe und Sie weiterhin mit aktuellen Meldungen und Terminen versorgen.
Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit der aktuellen Ausgabe des Newsletter und würden uns freuen Sie bald wieder im Internet begrüßen zu können.

1. Aktuelle Meldungen:

Stammesratsgebäude auf Pine Ridge geräumt: Besetzer gaben auf 

In der Nacht des 18. August 2001 wurde die Besetzung des RED CLOUD BUILDING in Pine Ridge durch die „Grass Roots Oyate“ nach anderthalb Jahren beendet.
Die Probleme auf der Reservation, die zu der Besetzung geführt hatten, sind aber keineswegs gelöst, Bitterkeit und Feindschaft zwischen den Gruppen halten an. Noch vor wenigen Wochen hatte niemand an so ein unspektakuläres Ende geglaubt. Bis zuletzt war der Einsatz von Gewalt für möglich gehalten worden.

Die „Grassroots Oyate“ hatte das Verwaltungsgebäude am 16. Januar 2000 besetzt, um ein Zeichen gegen Korruption, Vetternwirtschaft und Missmanagement in der Stammesregierung zu setzen und die Entfernung von betrügerischen Mitgliedern des Stammesrats zu fordern. Vor allem der damalige Schatzmeister der Oglala-Lakota, Wesley „Chuck“ Jacobs, war Ziel ihres Zorns. Schon bald nach der Besetzung zeigten sich erste Risse in der Grassroots-Gruppe. Nachdem die Stammesverwaltung Verfehlungen eingeräumt und erste Zugeständnisse gemacht hatte, bröckelte die Front. Nach der Neuwahl des Stammesrats und der Entlassung des Schatzmeisters Chuck Jacobs verblieb nur der „harte Kern“ der Oyate im Red Cloud Building. 
Oliver Red Cloud, direkter Nachfahre von Chief Red Cloud, nach dem das Gebäude benannt ist, erklärte versöhnlich: „Wir können den jetzigen Stammesrat nicht für die früheren Vorfälle verantwortlich machen. Der Rat versucht, die Situation zu klären.“

Das Stammesratsmitglied Johnson Holy Rock, ein angesehener traditoneller Sprecher, unterstützte Red Clouds Position: „Ich hoffe, die Leute verstehen beide Seiten des Problems. Wir müssen wieder zusammen arbeiten.“

 

Indianerland reagiert auf Terroranschläge

Die Welle der Hilfsbereitschaft, die sich nach den Terroranschlägen am 11. September in New York, Washington und Pennsylvania für die Opfer bzw. deren Angehörigen erhob, hat auch das Indianerland erfasst. Obwohl die Indianer nur 1% der Gesamtbevölkerung der USA ausmachen, haben fast alle Völker ihre Unterstützung angeboten. Dazu gehört die Abordnung von Hilfskräften für den direkten Arbeitseinsatz, technische Unterstützung und das Sammeln von Geld. Es ist, wie einzelne Sprecher indianischer Nationen betonten, eine „Demonstration der Solidarität, die amerikanische Indianer in Zeiten von Krieg und Krise stets für das Land geleistet haben.“

Einige Stämme, wie etwa die Choctaw in Oklahoma, spendeten die vollständigen Wocheneinnahmen aller stammeseigenen Tankstellen. Sandia Pueblo und die Oneida Nation (New York) veranstalteten Benefizkonzerte. Ferner boten die Oneida dem Staat New York schweres Räumgerät und Bedienungspersonal für die Beseitung der Trümmer des World Trade Center an. Einnahmen aus Stammeskasinos wurden zur Unterstützung bereitgestellt.
Die größte Einzelspende kam von den Mohegan aus Connecticut, die 1 Million Dollar zur Verfügung stellten. Die Prärie-Potawatomi spendeten 100.000 $, die Choctaw 20.000 $, die Coeur d’Alene 10.000 $ und die Akwesasne Mohawk von St. Regis 11.000 $. Zahlreiche kleinere Spenden kamen von fast allen Stämmen des Landes.

 

 
“Native American-Tag” im Zeichen des Pastriotismus nach dem Terror
Auch der sogenannte “Columbus Day” im Oktober, den viele Indianerstämme seit 1990 als „Native American Day“ feiern, sah zahlreiche indianische Paraden im Zeichen der nationalen Trauer für die Opfer des Terroranschlags. Besonders eindrucksvoll kam dies am Fuß des Crazy Horse Monuments in South Dakota zum Ausdruck – der gewaltigen in Arbeit befindlichen Statue zu Ehren des großen Kriegshäuptlings.

Hier verwiesen besonders viele indianische Veteranen auf die überdurchschnittlichen Dienst ihrer Völker in den amerikanischen Streitkräften. Besonders geehrt wurden indianische Angehörige von Polizei, Feuerwehr und Rettungskräften. 

 

 
Eigene indianische Nationalbank wächst

Die Bundesaufsichtsbehörde für das Bankenwesen in den USA hat im Oktober ihre Genehmigung für den Verkauf der Blackfeet Bank an die “Native American National Bank” erteilt. Die Blackfeet Bank wird als eigenständige Filiale ihren Sitz in Browning, der „Blackfeet-Hauptstadt“, behalten. Damit sind die Organisatoren einer indianischen Nationalbank einen großen Schritt vorangekommen.
Bislang haben sich 15 Indianervölker sowie die „Alaska Native Corporations“ als Gründungsmitglieder zusammengefunden. Sitz der Bank soll Denver, Colorado, werden. 

 

 

Blackfeet planen Windpark

Was vor allem in meeresnahen Regionen Europas schon lange üblich ist, wird nun auch ins Land der Blackfeet einziehen: Der Stammesrat gab Anfang November in Browning, Montana, die Einrichtung eines Windkraftparks bekannt. Es wird der erste kommerzielle Windenergie-Park auf einer amerikanischen Indianerreservation sein. 

 


Hopi zerstören Sonnentanz-Lager der Navajo

Im Big Mountain-Gebiet von Arizona hat der Stammesrat der Hopi in der Morgendämmerung des 17. August das von Navajo angelegte Sonnentanz-Lager Camp Anna Mae mit Bulldozern zerstören lassen. Der Sonnentanzbaum wurde mit Kettensägen umgelegt, der Tanzplatz planiert. Auch alle Hütten, Schwitzhütten, Feuerstellen, Steine für die Sweatlodge-Zeremonie und der Altar wurden vernichtet.
Geleitet wurde die Aktion von der Landverwaltung der Hopi und der Hopi-Stammespolizei. Bewohner des Camps wurden kurzfristig verhaftet.

Der Vorsitzender der Hopi-Landagentur, Cedric Kuwaninyaya, erklärte: „Es handelte sich lediglich um eine der Maßnahmen, die die Hopi ergreifen werden, um sich die volle juristische Kontrolle über ihre Reservation zu sichern.“ 

Darauf antwortete der Navajo-Präsident Kelsey Begaye: “Die Entscheidung der Hopi-Regierung, Bulldozer gegen ein Sonnentanzlager auf Big Mountain einzusetzen, ist höchst bedauerlich. Ich protestiere schärfstens gegen eine so gewalttätige Aktion gegen jene Navajo-Familien, die auf Big Mountain leben.“

Stellvertretender BIA-Leiter ernannt
Ende Oktober gab der Leiter des “Bureau of Indian Affairs”, Neal Caleb, die Ernennung von Wayne R. Smith zu seinem Stellvertreter bekannt; es handelt sich um die zweithöchste Position in der Behörde.
Smith ist Abkömmling einer Sisseton-Wahpeton-Sioux-Familie aus South Dakota. In seiner neuen Position ist Chef von fast 10.000 Angestellten, die für nicht weniger als 558 anerkannte Indianervölker und ca. 1,4 Millionen Indianer und Inuit arbeiten. 

 


Navajo-Indianer tragen die Olympische Flamme

Am 4. Oktober gab der Stammesrat der Navajo bekannt, daß 7 Navajo zu den Trägern der Olympischen Fackel gehören werden, die nach Salt Lake City (Utah) gebracht wird. Die Fackel wird am 4. Februar das Reservationsgebiet und das Monument Valley durchqueren. 

 
 

Der Internationale Kanadisten-Verband
ICCS/CIEC hat seine Website um eine Liste aller internationalen Zentren für Kanada-Studien erweitert, die eine Vielzahl von Informationen über die jeweiligen Zentren enthält. Die Internet-Adresse lautet:

www.iccs-ciec.ca/pages/otherlinks/centers/worldmap.html
 

 

“Inuktitut” im Netz

Seit 40 Jahren berichtet die Zeitschrift “Inuktitut” über Kultur und Tradition der Inuit-Gemeinden in Kanada, Grönland, Rußland und Alaska in deren eigener Sprache. Hier ist nachzulesen, was Jahrhunderte lang lediglich mündlich überliefert worden war. Jetzt kann man „Inuktitut“ auch über das Internet abonnieren und zum Preis von 56 Dollar beziehen. Weitere Informationen: über www.tapirisat.ca oder über E-Mail: itc@tapirisat.ca
 

2. Termine / Veranstaltungen

 
Carl Bodmer – ein Schweizer Maler

bei den Indianern.

Die Reise des Prinzen zu Wied in das innere Nordamerica

Diese Sonderausstellung im Deutschen Ledermuseum Offenbach wird noch bis zum 20. Januar 2002 zu sehen sein. Neben den ausgezeichneten Sammlungsstücken zur Lederkultur der nordamerikanischen Indianern, werden 50 kolorierte Kupferstiche Carl Bodmers aus den Magazinen des Deutschen Ledermuseums gezeigt. Nähere Informationen/Öffnungszeiten:

Deutsches Ledermuseum, Frankfurter Str. 86, 63067 Offenbach

Tel. 069 / 82 97 98  0   -   Fax 069 / 81 09 00

 

Rosebud Sioux – Lebensbilder einer Indianerreservation

Unter diesem Titel findet vom 14. 12. 2001 bis zum 14. April 2001 eine Fotoausstellung im Lindenmuseum Stuttgart statt.

Kontakte/Nähere Informationen:

Linden-Museum, Hegelplatz 1, 70174 Stuttgart

Tel. 0711 – 2022 3  (  Fax 0711 – 2022 590

 

Wildlife-Ausstellung

Jon + Jona van Zyle, Alaska
Das Deutsche Röntgen-Museum, Remscheid, präsentiert seit dem 12. Oktober 2001 zum erstenmal die international angesehenen Künstler Jon und Jona van Zyle aus Alaska mit einer umfangreichen Ausstellung die unter dem Motto „Wildlife“ steht.

Jon van Zyle gilt als einer der besten Naturmaler der Welt. In Acryl hat er das Leben der Wildtiere Nordamerikas und die spektakuläre Wildnis der Neuen Welt in atemberaubenden Gemälden und Lithographien festgehalten.

Seine Frau Jona genießt hohes Ansehen als Kunsthandwerkerin mit Leder, Textilien und Perlen in der Tradition der amerikanischen Ureinwohner.

Arbeiten beider Künstler werden bis zum 27. Januar 2002 zu sehen sein. (Öffnungszeiten: Di – Frei 10 – 18 Uhr, Sa-So 11-18 Uhr.) Nähere Informationen:

Deutsches Röntgen-Museum, Schwelmer Str. 41, 42897 Remscheid, Tel. 02191 / 16 33 84

Website: www.roentgen-museum.de
 

 

3. Inhalt von Heft 4/ 2001 (Auslieferung ca. 12./13. Dezember)

Das vierte Heft des 25. Jahrgangs der größten Fachzeitschrift für indianische und amerikanische Geschichte
 

Andrew Masich: Perspektiven nach dem Terror - Blick zurück nach vorn 

Karl A. Wipf: 125 Jahre Little Big Horn: Es gibt keinen Königsweg in den Tod (1) 

Falko Heinz:  Der „Louisiana Purchase“ 1803  (2) 

Egon Renner: Grundlagen u. Entwicklung der Irokesenforschung (1)

Joachim Bornschein: Die Belagerung von Quebec 1759 (4) 

Reinhold Krüger: Der kommerzielle Wappenpfahl der Nordwestküste 

Dirk Steitz: The New Buffalo: Indianische Spielkasinos (2b) 

Buchbesprechungen, Nachrichten, Termine/Veranstaltungen
Indian Village Bad Segeberg: „Die Welt der Indianer“ 

Hagen Seehase: Die Vinlandfahrten 

Wolfgang Hochbruck: US-Bürgerkrieg: Die „deutschen“ Missouri-Regimenter bei Pea Ridge (1) 

Colin F. Taylor: Astronomie der Plainsindianer (2) 

Wolfgang Seifert: The Studio – Die indianische Kunstschule der Dorothy Dunn 

Willy Schroeter: Das rituelle Ballspiel im präcolumbischen Mesoamerika (3)

Bruno Wolters: Puerto de Nutka 1789-95: Die Spanier in Kanada (3) 

 

 

Liebe Freunde! 

Trotz der entsetzlichen Geschehnisse im zu Ende gehenden Jahr, wünschen wir Ihnen allen ein frohes und gesundes Weihnachtsfest und ein Neues Jahr mit Glück und Frieden! Wir danken Ihnen für Ihre stetige Treue und Verbundenheit!

Ihr VERLAG FÜR AMERIKANISTIK
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